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Kunst als transformative Kraft

Mitglieder des Künstlerischen Teams und ruangrupa vor dem ruruHaus, v.l.n.r. Lara Khaldi, Iswanto
Hartono, Gertrude Flentge, Mirwan Andan, Frederikke Hansen, Julia Sarisetiati, Reza Afisina, Ajeng
Nurul Aini, Ade Darmawan, Indra Ameng. © Nicolas Wefers

Südostasien/Deutschland – Die documenta fifteen betritt im Sommer 2022 Neuland. Erstmals
kuratiert mit ruangrupa aus Indonesien ein Kollektiv die Kunstschau. 54 internationale
Künstler*innen und Kollektive gestalten die documenta mit, von denen zehn aus Südostasien
kommen. Wir stellen sie vor:

Vom 18. Juni bis zum 25. September 2022 findet in Kassel die mittlerweile fünfzehnte documenta

https://documenta-fifteen.de/


statt. Die alle fünf Jahre unter wechselnder künstlerischer Leitung abgehaltene Kunstschau gilt als
eine der wichtigsten Ausstellungen zeitgenössischer Kunst weltweit.

Für 2022 wurde das in Jakarta, Indonesien, ansässige Künstlerkollektiv ruangrupa einstimmig zur
künstlerischen Leitung der documenta gewählt. Schon die Art der Bekanntgabe der mitwirkenden
Künstler*innen im Oktober 2021 war ungewöhnlich: ruangrupa veröffentlichte die Namen nicht etwa
zuerst als Pressemitteilung oder auf ihrer eigenen Website, sondern im Straßen-Magazin Asphalt.

Neben ruangrupa, die auch mit einem eigenen Projekt auf der documenta vertreten sein werden,
gestalten neun weitere Künstler*innen und Kunstkollektive aus Südostasien die Kasseler Kunstschau
mit:

ruangrupa und Gudskul
Die Künstler*innen von ruangrupa (übersetzt etwa: gestaltender Raum, kurz: ruru) verfolgen in ihrer
Kunst einen ganzheitlichen Ansatz, der soziale, räumliche und persönliche Praxis miteinander
verknüpft und in starker Verbindung mit der indonesischen Kultur steht, in der Freundschaft,
Solidarität und Gemeinschaft eine wichtige Rolle spielen.

Das Kollektiv ruangrupa, v.l.n.r. Daniella
Fitria Praptono, Julia Sarisetiati, Ade
Darmawan, farid rakun, Iswanto Hartono,
Mirwan Andan, Reza Afisina, Indra Ameng,
Freund*in, Ajeng Nurul Aini. © Saleh Husein

Das Konzept, das ruangrupa der documenta fifteen zugrunde legt, bezieht sich auf die Werte und
Ideen von lumbung, einer gemeinschaftlich genutzten Reisscheune. Diese verkörpert die Grundsätze
von Kollektivität, Ressourcenaufbau und gerechter Verteilung, die im Mittelpunkt der kuratorischen
Arbeit stehen und das gesamte Ausstellungskonzept prägen (vgl. auch Artikel Kunst und Leben sind
nicht voneinander zu trennen in dieser Ausgabe).

Ruangrupa übernimmt nicht nur die künstlerische Leitung, sondern ist auch selbst mit einem Projekt
auf der documenta fifteen vertreten. Gemeinsam mit den zwei ebenfalls in Jakarta ansässigen
Kollektiven Serrum und Grafis Huru Hara, hat ruangrupa 2018 die dem Wissensaustausch
gewidmete Bildungsplattform Gudskul ins Leben gerufen wurde. Gudskul versteht sich selbst als
eine Art Ökosystem in dem Menschen aus unterschiedlichen Bereichen zusammenarbeiten. Hier
treffen Künstler*innen, Forscher*innen, Musiker*innen, Filmemacher*innen und viele weitere

https://ruangrupa.id/
https://www.asphalt-magazin.de/
https://suedostasien.net/kunst-und-leben-sind-nicht-voneinander-zu-trennen/
https://gudskul.art/en/beranda/


Kreative aufeinander. Teilen und Zusammenarbeiten, sowie die Förderung der Eigeninitiative im
Kollektiv, sehen die Mitglieder von Gudskul als wesentlich für die Weiterentwicklung der
gegenwärtigen Kunst- und Kulturszene in Indonesien an.

Jatiwangi Art Factory

Keramik-Musikfestival der Jatiwangi Art
Factory, 2021. © JaF-Dokumentationsteam

Jatiwangi Art Factory (JaF), ein 2005 ebenfalls in Indonesien gegründetes Kollektiv, untersucht, wie
zeitgenössische Kunst und kulturelle Praktiken mit dem lokalen Leben in ländlichen Gebieten
kontextualisiert werden können. Mit ihrem Projekt Kota Terakota (Die Terrakota-Stadt) markierte
JaF im Jahr 2005 einen Neubeginn für Jatiwangi und seine Bewohner*innen. Mit Bezug zur
Geschichte Jatiwangis in Westjava, wo zu Beginn des zwanzigsten Jahrhunderts durch den Abbau
von Ton die größte Ziegelindustrie Südostasiens entstand, ermutigten sie Bewohner*innen,
gemeinsam mit JaF diesen Ton zu nutzen, um Kunst und Kultur zu erschaffen und ein kollektives
Bewusstsein und eine gemeinsame Identität zu entwickeln.

Unter Einbeziehung und Mitwirkung der lokalen Bevölkerung organisiert JaF seitdem Festivals zu
denen Kunst- und Kulturschaffende aus verschiedenen Disziplinen und Ländern eingeladen werden,
mit den Dorfbewohner*innen zu leben, zu interagieren und zusammenzuarbeiten, um das Leben der
Landbevölkerung von Jatiwangi hautnah mitzuerleben. Alle Beteiligten sind eingeladen, etwas zu
erschaffen, das später viele Menschen repräsentiert oder gemeinsam erprobt wird.

Agus Nur Amal PMTOH

https://jatiwangiartfactory.tumblr.com/


Prehistoric Making in Progress – so der Titel
dieses Werkes von Agus Nur Amal PMTOH. ©
Agus Nur Amal PMTOH

Agus Nur Amal PMTOH nutzt erzählerische Performances und Kunstobjekte, um Wissen,
Konfliktlösungsansätze und Wege der Traumaverarbeitung mit seinem Publikum zu teilen. Agus
kehrte nach seinem Theater- Studium am Jakarta Institute of Arts in seine Heimat Aceh an der
Nordspitze von Sumatra zurück, um dort die Kunst des Geschichtenerzählens zu erlernen. Seine
Performances behandeln Themen von Politik über Katastrophenbewältigung bis hin zur
Gesundheitsversorgung der Landbevölkerung.

Agus nutzt Alltagsgegenstände und Interaktion mit dem Publikum, um seine Geschichten dem
Publikum näher zu bringen. Seinen selbst kreierten Fernsehsender TV Eng Ong nutzt er als Bühne
für seine Kunst. Seine Geschichten erzählt Agus auch im nationalen indonesischen Fernsehen und
auf internationalen Bühnen.

Taring Padi

Papp-Figuren, die mit Gemeinschaften
erarbeitet und dann im öffentlichen Raum
sichtbar gemacht werden, gehören zu den
partizipativen Kunstformen des Kollektivs
Taring Padi. © Christina Schott

Taring Padi ist ein 1998 als Antwort auf die gesellschaftspolitischen Umwälzungen der
indonesischen Reformasi-Ära [Zeit nach dem Rücktritt von Diktator Suharto] gegründetes
Kunstkollektiv aus Yogyakarta, das Kunst als Instrument für politischen Ausdruck und Bildung für
alle nutzt. Taring Padis erklärtes Ziel ist es den demokratischen Wandel in Indonesien
voranzutreiben, indem es Offenheit, sozialen Wohlstand, die Souveränität der Menschen,
Generationen- und Geschlechtergerechtigkeit, die Anerkennung der Menschenrechte, sowie
Umweltschutz vorantreibt (vgl. auch Solidarität mit künstlerischen Mitteln in südostasien 1/2019).

Taring Padi versteht sich als kulturaktivistische Organisation, deren Mitglieder eine Vielzahl von
Bildungshintergründen aufweisen. Mitglieder ohne vorherige Kunsterfahrung lernen informell und
nehmen an Diskussionen teil, die von Taring Padi zu einer Vielzahl nationaler und internationaler
Themen organisiert und moderiert werden. Kunst – in Form von Bannern, Postern, Papp- Skulpturen

http://aguspmtoh.blogspot.com/
https://www.taringpadi.com/
https://suedostasien.net/solidaritaet-mit-kuenstlerischen-mitteln/


und Broschüren – wird bei Taring Padi kollektiv erschaffen (vgl. auch Das Verständnis indonesischer
Kollektivität in dieser Ausgabe).

Arts Collaboratory
Das Arts Collaboratory (AC) bezeichnet sich selbst als ein translokales Ökosystem, das aus 25
verschiedenen Organisationen aus der ganzen Welt besteht, die sich auf Kunstpraktiken, Prozesse
des sozialen Wandels und die Zusammenarbeit mit Gemeinschaften außerhalb des Kunstbereichs
konzentrieren. Es ist ein radikales Experiment zur Erforschung der Möglichkeiten von Kunst und
sozialer Transformation, dessen Mitglieder gemeinschaftlich organisiert sind. Mit künstlerischen
und kuratorischen Praktiken setzen sie sich in ihrem jeweiligen Kontext für sozialen Wandel und
Nachhaltigkeit ein. Die im Netzwerk aktiven Organisationen kommen vornehmlich aus dem Nahen
und Mittleren Osten, Afrika, Lateinamerika, Europa sowie aus Asien. Aus Südostasien sind zwei
indonesische Organisationen im Arts Collaboratory vertreten: ruangrupa und KUNCI – die Schule
unsachgemäßer Bildung aus Yogyakarta.

Die Denk- und Lebensweise des Netzwerks ist geprägt von dem Ziel, kapital- und
produktivitätsorientierte Arbeitsmethoden aktiv zu verlernen. Ihre künstlerischen Projekte reichen
von Residency- und Austauschprogrammen über kuratorische Forschung bis hin zu
gemeinschaftlichen Aktionen und Publikationen. So will das Kollektiv politische und sprachliche
Grenzen überwinden und eine radikale Vorstellungskraft entwickeln. Zu den bisherigen Projekten
des Arts Collaboratory zählen Territories 2.0, Here and Now, Minga, Exploring Utopia, Scattered
Seeds, AC School und Falling Off to the Periphery.

Nguyen Trinh Thi

Nguyen Trinh Thi bei Tonaufnahmen auf
einem Jarai-Friedhof in der Provinz Gia Lai im
Zentralen Hochland Vietnams (2020). ©
Jamie Maxtone-Graham/Courtesy Nguyen
Trinh Thi

Die in Hanoi (Vietnam) ansässige Nguyen Trinh Thi ist eine unabhängige Filmemacherin und Video-
/Medienkünstlerin. In ihrer vielfältigen Arbeit verschwimmen die Grenzen zwischen Film und
Videokunst, Installation und Performance. Dabei untersucht sie die Rolle der Erinnerung in
Aufarbeitungsprozessen und befasst sich mit der Stellung von Künstler*innen in der
vietnamesischen Gesellschaft. Immer wieder kommen die Themen Geschichte, Erinnerung,

https://suedostasien.net/das-verstaendnis-indonesischer-kollektivitaet/
https://suedostasien.net/das-verstaendnis-indonesischer-kollektivitaet/
https://www.kunci.or.id/
https://www.kunci.or.id/
https://nguyentrinhthi.wordpress.com/


Repräsentation, Landschaft, Indigenität und Ökologie in ihren Werken vor.

Mithilfe von Montagetechniken führt Nguyen verschiedene Medien zusammen und schafft so etwas
Neues. Sie vereint gekonnt eigene Ton- und Bildaufnahmen mit gefundenem Filmmaterial sowie
Postkarten, Fotografien, Wochenschauen, Hollywoodfilmen und ethnografischen Aufnahmen.

Nguyen studierte Journalismus, Fotografie, internationale Beziehungen und ethnografischen Film in
den USA. Ihre Filme und Videokunstwerke wurden bereits auf zahlreichen Festivals und
Kunstausstellungen gezeigt. Nguyen ist außerdem Gründerin und Direktorin des 2009 gegründeten
Hanoi DOCLAB, einem unabhängigen Zentrum für Dokumentarfilm und Bewegtbildkunst.

Nhà Sàn Collective

Nhà Sàn Collective – Künstler*innen kommen
2018 im Nhà Sàn in Hanoi zum
vietnamesischen Neujahrsfest zusammen. ©
Nhà Sàn Collective

Das Künstler*innenkollektiv Nhà Sàn Collective (NSC) stammt ebenfalls aus Hanoi. Mit seinem
Namen bezieht sich das Kollektiv auf den 1998 in Hanoi gegründeten und von Künstler*innen
geführten Ausstellungsraum Nhà Sàn Studio, den ersten gemeinnützigen experimentellen
Kunstraum Vietnams. Seit 2013 arbeiten die Künstler*innen von NSC als eigenständiges Kollektiv.
Seit der Schließung des Nhà Sàn Studios 2011 ist eine junge Künstler*innengeneration mit mobilen
Aktionen und Guerilla-Projekten im öffentlichen Raum, sowie durch Projekte mit internationalen
Instituten aktiv.

Seither versucht das NSC die Grenzen des Ausdrucks in Vietnam auszuloten und eine
Unterstützungsplattform für junge Künstler*innen anzubieten. In öffentlich zugänglichen Räumen,
die sich nicht auf einen physischen Ort beschränken, organisiert das Nhà Sàn Collective regelmäßig
Ausstellungen, Workshops, Filmvorführungen, Vorträge und Veranstaltungen. Mit ihrer Arbeit
möchte das NSC Austausch, Entfaltung und Kontakte fördern. Das Kollektiv versteht sich als Ort,
der offen ist für Unfertiges und Unerwartetes. Die Künstler*innen vertreten eine Just-do-it-Haltung,
die nicht immer Antworten parat hat. Die wichtigsten Projekte des Kollektivs sind unter anderem
Skylines With Flying People, das IN:ACT Performance Art Festival sowie Queer Forever! und das
Emerging Artists Programme.

https://nhasan.org/


Kiri Dalena

Die Künstlerin Kiri
Dalena. © Kimberly de
la Cruz

Die philippinische Künstlerin und Filmemacherin Kiri Dalena verarbeitet in ihren Werken die
anhaltende soziale Ungleichheit und macht ihren Einsatz für die Wahrung der Menschenrechte zur
Grundlage ihrer Kunst. Dabei setzt sie sich mit der Gegenwart und der Vergangenheit der
Philippinen, wie dem philippinisch-amerikanischen Krieg, auseinander.

Kiri studierte Human Ecology an der University of the Philippines Los Baños und 16mm
Documentary Filmmaking am Mowelfund Film Institute. Seit ihrer Studienzeit verbindet sie Kunst
und Aktivismus. Sie ist Mitglied der philippinischen Menschenrechtsorganisation KARAPATAN.

Kiri arbeitet aktiv in Kollektiven mit. Seit 2016 ist sie Teil von RESBAK (Respond and Break the
Silence Against the Killings), bis 2008 war sie bei Southern Tagalog Exposure aktiv. Ihre Arbeiten
wurden bereits weltweit ausgestellt.

Sa Sa Art Projects

Eröffnungsperformance von Breath: Graduate
Exhibition of Contemporary Art Class, Sa Sa
Art Projects in Phnom Penh, 2020. © Sa Sa
Art Projects

https://documenta-fifteen.de/lumbung-member-kuenstlerinnen/kiri-dalena/


Sa Sa Art Projects ist ein kambodschanische Künstler*innen-Initiative, die sich experimentellen und
kritischen zeitgenössischen Kunstpraktiken widmet. Sa Sa Arts Projects versucht, der fehlenden
Infrastruktur für zeitgenössische Kunstausbildung und -förderung in Kambodscha entgegenzuwirken
und schafft eine Raum für kritische Diskussionen. Die Initiative hat eine lose Organisationsstruktur
und versucht stets, sich organisch weiterzuentwickeln und an veränderte Kontexte und Bedürfnisse
der Communities anzupassen.

Die Initiative wurde 2010 vom kambodschanischen Kunstkollektiv Stiev Selapak gegründet und bis
2017 von dem historischen und lebhaften Apartmentkomplex White Building aus betrieben. An
seinem neuen Standort engagiert sich Sa Sa Art Projects für junge kambodschanische
Künstler*innen und Kunstabsolvent*innen und will gleichzeitig durch kreative Bildungsprogramme,
Ausstellungen und anderer Angebote in einen tieferen Dialog mit Künstler*innen in ganz Asien
treten.

Baan Noorg Collaborative Arts and Culture

Im documenta-Projekt Skate to milk bringt
Baan Noorg Skateboarder*innen und
Milchbäuer*innen zusammen und geht der
Frage nach, wie eine neue Art von
Landwirtschaft gelingen kann. © Krittaporn
Mahaweerarat

Die von thailändischen Künstler*innen betriebene Initiative Baan Noorg Collaborative Arts and
Culture hat eine grundlegende Strategie zur Entwicklung von Gemeinschaften und ein
Unterstützungsprogramm für Künstler*innen im Bezirk Nongpho, Ratchaburi entwickelt.

Baan Noorg betreibt das alternative interdisziplinäre Kunstprogramm OFF LAB und untersucht die
Bedeutung zeitgenössischer Kunst- und Kulturproduktion für lokale und globale Gemeinschaften.
OFF LAB fungiert als alternative Lernplattform für theoretische und praktische Auseinandersetzung
mit sozialen Bedingungen und Gemeinschaften. Das Projekt ist eine Fallstudie zur Erforschung und
Entwicklung von gesellschaftlichem Engagement, sozialer, kultureller und zeitgenössischer Praxis
aus verschiedenen Fachgebieten. Ziel ist es, herauszufinden, wie ein besseres Zusammenleben in
Gemeinschaften – lokal und global – funktionieren kann.

Was alle Künstler*innen und Initiativen der documenta fifteen verbindet, ist die ganzheitliche
Herangehensweise, soziale, räumliche und persönliche Praxis in ihrer Kunst zu verknüpfen. Viele
der Künstler*innen arbeiten mit einem aktivistischen, partizipativen Ansatz, dadurch stellen sie die

https://www.sasaart.info/
http://whitebuilding.org/
https://www.baannoorg.org/
https://www.baannoorg.org/


Bedeutung von Kunst und Kultur für die Transformation von Gesellschaft heraus.

Die südostasien verurteilt die antisemitischen Darstellungen auf dem Kunstwerk The People’s
Justice von Taring Padi und toleriert keine antisemitisch anmutende Bildsprache auf der documenta
fifteen und im Allgemeinen. Gleichzeitig sind die Arbeiten von Taring Padi in der indonesischen
Kunstszene nach der Suharto-Herrschaft und im gegenwärtigen postkolonialen Diskurs ein wichtiger
Teil der indonesischen Zivilgesellschaft. Die Gruppe setzt sich seit mehr als 20 Jahren für
Menschenrechte, Demokratie und Toleranz gegenüber religiösen und ethnischen Minderheiten ein.
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